
Herr Baldus, vor 20 Jahren hat Ihr Vater 
Ulrich die Baldus Medizintechnik GmbH
gegründet. Wie ist die Idee mit dem – 
damals sehr ungewöhnlichen – Lachgas
entstanden?
Wir kommen aus dem Bereich des me-
dizinischen Gasanlagenbaus für Kran-
kenhäuser und ambulante OP-Zentren.
Vor 15 Jahren haben wir zum ersten 
Mal ein zentrales Versorgungssystem
für Sauerstoff und Lachgas in einer 
Kinderzahnarztpraxis installiert. Bei der
Planung wurden wir von der Zahnärz-
tin gefragt, ob wir denn auch entspre-
chende Lachgasgeräte anbieten könn-
ten: Es würde sie freuen, einen Lachgas-

mischer von einer deutschen Firma zu
kaufen, der sie vertraut und die später
auch den Service übernimmt.

Eine bewusste Entscheidung für Pio-
nierarbeit?
Mich persönlich hat das Sedativum
„Lachgas“ sehr interessiert. Das Thema
war wirklich spannend und auf dem
deutschen Markt war der Vertrieb von
Lachgasmischern zu diesem Zeitpunkt
noch in den Anfängen. Dass das Thema
„Lachgas“ – zu Unrecht – so kritisch von
deutschen Zahnärzten und Anästhesis-
ten gesehen wurde, konnte ich mir da-
mals nicht vorstellen. Doch inzwischen
sind wir fest am Markt etabliert. 

Wie hat sich die Branche der Lachgas-
sedierung bis heute entwickelt? 
Mittlerweile wird die Lachgassedierung
von Zahnärzten sehr gut angenommen:
Unsere zahlreichen Zertifizierungskurse
und „Schnupperkurse“ stoßen auf gro-
ßes Interesse bei Zahnärzten und As-
sistenten. Die hohen Teilnehmerzahlen 
unterstreichen das. Auf Anästhesisten-
seite sind die Vorbehalte dagegen noch
nicht ganz verschwunden. Viele Anäs-
thesisten haben immer noch Angst, Pa-
tienten zu verlieren, und verstehen nicht,
dass es sich dabei um ein sicheres und
wertiges Verfahren zur Sedierung han-
delt und um keine Vollnarkose!

Welche Besonderheiten bzw. Vorteile
bietet die inhalative Lachgassedierung
ganz konkret? 
Durch die schonende und leichte Sedie-
rung erleben die Patienten die Behand-
lung bei vollem Bewusstsein und, das 
ist wichtig, angstfrei. Sie müssen nicht
nüchtern sein, benötigen keine Begleit-
person und können eigenständig die
Praxis verlassen. Sogar die Fahrtüch-
tigkeit ist nach etwa 15 Minuten wieder
hergestellt. Zudem ist die Lachgasse-
dierung, im Vergleich zu einer Vollnar-
kose, wesentlich günstiger für Patien-
ten. Auch für Zahnärzte bringt die 
Lachgassedierung viele Vorteile mit
sich. So ist das Lachgas bestens zu do-
sieren und kann ohne Anästhesist ver-
abreicht werden. Weiterhin verteilt es
sich schnell im Zentralnervensystem
und ermöglicht ein entspanntes Arbei-
ten bei paralleler Zeitersparnis und 
hoher Patientenakzeptanz. Die Anzahl
an Kontraindikationen ist überschau-
bar und Komplikationen sind, bei 
richtiger Anwendung, nahezu ausge-
schlossen. Und nicht zuletzt ist die
Lachgassedierung ganz klar ein Allein-
stellungsmerkmal für Zahnarztpraxen.

Was denken Sie, warum ist Deutsch-
land trotzdem noch immer „Entwick-
lungsland“ in Bezug auf die Lachgas-
sedierung? 
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Lachgassedierung – 
Spezialist aus Überzeugung

| Katja Mannteufel

Die Lachgassedierung erfährt seit einigen Jahren bei deutschen Zahnärzten eine erhöhte Auf-
merksamkeit. Trotzdem erfolgt der Einsatz hierzulande noch verhalten, wenngleich die Anwen-
dung von Lachgas in den USA, Skandinavien oder England längst zur gängigen Praxisroutine 
gehört. Aller Skepsis zum Trotz behauptet sich die Baldus Medizintechnik GmbH seit Langem 
auf dem deutschen Markt der Lachgassedierung. Welche Vorteile und Vorurteile mit diesem 
inhalativen Sedierungsverfahren verbunden sind, erklärt Geschäftsführer Fabian Baldus im 
Gespräch mit der ZWP-Redaktion. 

Fabian Baldus, Geschäftsführer der Baldus Medizin-
technik GmbH.



Smile Design – mit non-prep Veneers
der schmerzlosen Alternative für zufriedene Patienten
Onlinekurs (2 Fortbildungspunkte), Instruktor-Einsatz-Training (9 Fortbildungspunke)

Vorteile für Ihre Patienten
• schmerzfrei – keine Spritze
• schonend – keine Entfernung gesunder Zahnsubstanz
• schnell – keine Provisorien
• strahlend – einfach schöne Zähne

Vorteile für Ihre Praxis
• attraktive Neupatienten/Praxisumsatzsteigerung
• überregionale Marketing- und Werbeunterstützung
• breit gefächertes non-prep Veneersystem
• einfache Möglichkeit der Form- und Farbveränderung

Erlernen Sie die einfache Handhabung des revolutionären
BriteVeneers® non-prep Systems zum Wohle Ihrer Patienten und Ihrer Praxis

Tel.: +49 341 9600060 · Fax: +49 341 48474-600 · E-Mail: info@brite-veneers.com · www.brite-veneers.com

vorher nachher
10 Veneers 
in 1 Stunde

BriteVeneers® Online-Kurs für 299  €
inkl. DVD und ausführlicher Hands-on-Anleitung
Erlernen Sie die theoretischen Grundlagen des BriteVeneers®-Systems 
bequem online Schritt für Schritt von zu Hause oder Ihrer Praxis aus. 

BriteVeneers®
handcrafted ceramic
individuelle Kreation mit maximalen
Transluzenz- und Farbvariationen

100 % Keramik

BriteVeneers® Praxis-Training*

Erlangen Sie zusätzliche Sicherheit durch ein Praxistraining am realen Patienten.
Hierzu kommt ein zahnärztlicher Trainer direkt in Ihre Praxis und gibt Ihnen bei
der Platzierung Ihres ersten Patientenfalles Unterstützung und Sicherheit.

BriteVeneers®
One-Step ceramic
Zeitersparnis mit der 
patentierten Tray-Technologie

100 % Keramik
* Preis auf Anfrage

MELDEN
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Hauptsächlich durch Unwissenheit
über die großen Vorteile der Lachgas-
sedierung. Leider existieren noch im-
mer viele Mythen über das Sedieren 
mit Lachgas.  

Die Sicherheit spielt in diesem Zusam-
menhang eine zentrale Rolle. Mit wel-
chen technischen Aspekten begegnen
Sie Skeptikern? 
Unsere Lachgasgeräte erfüllen sämtli-
che Sicherheitsvorschriften und Zerti-
fizierungen. Alle Geräte verfügen über
die notwendigen Sicherheitsmecha-
nismen: Die maximale Lachgasbei-
mischung ist limitiert auf 50 Prozent 
oder 70 Prozent; so wird dem Patienten 
immer ausreichend Sauerstoff verab-
reicht. Bei Sauerstoffaus-
fall stoppt der Nitro-
Lock (Lachgas-Sperre)
die Lachgaszuführung.
Eine weitere Verabrei-
chung von Lachgas ist
damit ausgeschlossen.
Bei Übersedierung kann
ein Sauerstoff-Flush ge-
geben werden, hierbei
strömen 40 l/min reiner
Sauerstoff zum Patienten.
Hervorzuheben ist das 
patentierte Doppelmasken-
system von Porter*. Bei al-
len Studien hat es stets 
den ersten Platz in Bezug
auf die geringste Raum-
luftkontaminierung belegt.
Die Rückatmung in den
Atembeutel ist durch ein
Rückschlagventil unmög-
lich. Des Weiteren öffnet sich ein Ventil
bei einem leer werdenden Atembeutel,
womit zusätzlich Raumluft eingeatmet
werden kann. Der Patient ist immer
wach und kann mit dem Zahnarzt 
kommunizieren. 

Wie trägt Ihr Team dem hohen medi-
zinischen Sicherheitsstandard Rech-
nung? 
Seit dem Jahr 2000 sind wir ISO-zerti-
fiziert, aktuell nach ISO 13485. Das er-
laubt uns, als eines der wenigen Unter-
nehmen, die Planung, Installation und
Wartung von medizinischen Geräten
und Anlagen wie der Lachgassedierung
und von medizinischen Gasversor-
gungssystemen vorzunehmen. Wir sind

Hersteller von eigenen medizinischen
Produkten und unsere Mitarbeiter sind
geschulte Medizinprodukteberater und
Pharmareferenten. Insgesamt wird je-
der Mitarbeiter von uns mindestens

zehn Werktage im
Jahr weitergebildet,
um besten Service 
und höchste Qualität
bieten zu können. 

Als Vertriebspartner
arbeiten Sie seit eini-
gen Jahren mit Porter
Instrument zusammen,
mit welchen Vorteilen? 
Porter ist in den USA 
seit Jahrzehnten eines
der führenden Unter-
nehmen in diesem Be-
reich und eine innova-
tive Firma, die Stan-
dards und Trends im
Bereich der Lachgas-
sedierung setzt. Seit 
einigen Jahren gehört
der namhafte Herstel-

ler Matrx auch zu dieser Unterneh-
mensgruppe. Wir dürfen die Lachgas-
sedierungen von Porter Instrument und
Matrx exklusiv in Deutschland, Öster-
reich sowie den Beneluxländern ver-
treiben. 

Welche Neuerungen bietet im Be-
sonderen die Baldus Medizintechnik
GmbH?
Wir haben das Design der Fahrgestelle
immer wieder verbessert und können
heute einen All-in-One-Fahrwagen 
anbieten. Dieser ist in Mattweiß oder 
als Hochglanzlackierung in allen mög-
lichen RAL-Farben und sogar mit einer
Glasplatte als Ablagefläche erhältlich.
Demnächst werden wir eine neue Lach-

gasabsaugung, die wir selbst in unse-
rem Unternehmen herstellen, auf dem
Markt präsentieren. Somit müsste die
dentale Absaugung nicht mehr für das
Fortleiten von Lachgas und Sauerstoff
verwendet werden.

Auch durch Fortbildungen für Zahn-
ärzte können die Risiken minimiert 
werden. Was beinhalten diese? 
Die Kurse zur dentalen Inhalations-
sedierung behandeln die Themen Indi-
kationen, Kontraindikationen, Geräte-
kunde, Praxisbeispiele, Abrechnung,
Rollenspiele und eine kleine Abschluss-
prüfung. Die Kurse dauern zwischen 
10 und 14 Stunden. Alle unsere Fort-
bildungspartner halten sich an die 
Vorgaben des Council of European 
Dentists. Wir arbeiten mit einer Viel-
zahl von Fortbildungsinstitutionen und
Universitäten zusammen. Zahlreiche
Dentaldepots, deren Fachberater von
uns geschult wurden, organisieren 
außerdem deutschlandweit Fortbil-
dungen. Und wegen der Patientensi-
cherheit verkaufen wir die Lachgas-
sedierungen ohnehin nur gegen Vor-
lage eines Fortbildungszertifikates. 

Welche technischen und räumlichen
Mindestvoraussetzungen sollten Zahn-
arztpraxen für die Lachgassedierung 
erfüllen?
Der Behandlungsraum sollte über ein
Fenster oder eine Lüftung verfügen. 
Die Stuhlabsaugung muss ins Freie ge-
leitet werden oder das Lachgas muss
über eine zusätzliche Absaugung nach
draußen geleitet werden können. Die
Flaschen sollten angekettet stehen, 
mit Schutzkappe oder idealerweise 
sicher in unserem All-in-One-Wagen.
Außerdem muss ein Pulsoximeter mit
Alarmgrenzen vorhanden sein. Immer
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Patientin mit analogem Lachgasmischer Matrx Quantiflex.
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Lachgasmischer Matrx Digital im
All-in-One-Fahrwagen.



häufiger montieren wir auch eine zentrale Gasversor-
gung mit Anschlussdosen für Lachgas und Sauerstoff 
in der Wand. Die zentrale Variante ist praktisch, spart
bereits bei einer überschaubaren Anzahl an Sedierun-
gen Geld, ist sicher und stört das moderne Praxis-
design nicht.

Wo liegen insgesamt die Anschaffungskosten für 
Zahnärzte? 
Unser „Basic“-System ist bereits für 5.200 EUR netto 
erhältlich inklusive Pulsoximeter und allem, was dazu
gehört. Unsere Geräte haben sich sehr schnell amorti-
siert, im Durchschnitt bereits nach sechs Monaten. Ein
Leasing über vier Jahre ist schon ab einer Nettorate 
von 125 Euro im Monat möglich.

Was meinen Sie, wie sieht die Zukunft der Lachgas-
sedierung aus? 
Ich denke, in zehn Jahren gehört Lachgas zum Behand-
lungsalltag in Deutschland. Für Patient und Zahnarzt
wird es dann selbstverständlich sein, mit Lachgas zu 
arbeiten. Es gibt einfach keinen guten Grund, Lachgas
nicht in jede Zahnarztpraxis zu integrieren!

Klingt nach einer hervorragenden Perspektive für Ihr
Unternehmen. Welche Zukunftspläne hat die Baldus
Medizintechnik GmbH? 
Wir möchten weiterhin eines der führenden Unterneh-
men im Bereich der Lachgassedierung und der medi-
zinischen Gasversorgung in Deutschland bleiben und
selbstverständlich unsere Lachgassysteme und Halte-
rungen dem Kundenwunsch entsprechend kontinuier-
lich optimieren. Mit viel Freude werden wir auch 
zukünftig mit unseren Mitarbeitern zusammen neue,
innovative Produkte herstellen – wie bereits seit 
20 Jahren unsere Sauerstoffsauna und das lüfterge-
steuerte Anästhesiegas-Fortleitungssystem. Unser Ziel
ist es, dass die Lachgassedierung zukünftig auch in
Deutschland zum dentalen Behandlungsalltag gehören
wird und alle Patienten angstfrei und entspannt be-
handelt werden können. 

Vielen Dank!

* Die Baldus Medizintechnik GmbH

ist exklusiver Generalimporteur

der Porter & Matrx Lachgas-

sedierung aus den USA.

kontakt.
Baldus Medizintechnik GmbH
Auf dem Schafstall 5 
56182 Urbar am Rhein 
Tel.: 0261 9638926-0
E-Mail: lachgas@baldus-medizintechnik.de
www.baldus-medizintechnik.de
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